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Erinnerungen an St. Helena, 
r Napoleons Gefangenſchaft 
daſelbſt. 

Von der Gattin eines engliſchen Offiziers. 
Ich ſah Napoleon Buonaparte auf St. 
Helena zum erſten Mal im Dezember 1815, 
ungefähr ſechs Wochen nach feiner Ankunft 

auf dieſer Inſel. 

Ich war nach Briars, wo der Kaiſer, 
bis das Haus zu Longwood eingerichtet, 
zu Mittageſſen eingeladen worden. Ich 
ging mit meiner kleinen achtjaͤhrigen Toch⸗ 
ter und zwei jungen engliſchen Damen, den 
Töchtern eines Eigenthuͤmers auf der In— 
ſel, die erſt ſeit kurzem aus ihrem engli— 
ſchen Penſionat zuruͤckgekommen und gleich 
mir eingeladen waren, im Garten ſpazie⸗ 
ren. In dieſem Augenblicke trat Napoleon 
in Begleitung ſeines Secretaͤrs, des Gra⸗ 
fen Las Caſas, aus ſeinem unweit des Hau⸗ 
ſes aufgeſchlagenen Zelte. 

Napoleon erſchien mir klein von Wuchs, 
kroͤftig, zimlich ſtark, mit olivenfarbenem 


Teint, blaugrauen Augen, und einer dir 
ſtern, zerſtreuten Miene, wenn er nicht er— 
regt war oder ſprach. Intereſſirte er ſich 
aber fuͤr etwas, oder ergriff dies ihn, ſo 
hatte er einen ſehr ſchoͤnen Geſichtsausdruck 
und nichts ging uͤber die Lieblichkeit ſeines 
Lächelns. Auf die Kleinheit und Schöoͤn⸗ 
heit ſeiner Hand, wie auf die zierliche Form 
ſeines Fußes der Sage nach ſehr eitel, ſah 
er beſonders auf die Haͤnde der Damen. 
Es galt ihm dies für das koſtbarſte Ge: 
ſchenk der Natur und einen Beweis edler 
Abkunft. Ich erinnere mich, daß wenn ich 
mit ihm von Damen ſprach, die er noch 
nicht geſehen hatte, er nie danach zu fra⸗ 
gen verfehlte, ob fie eine ſchoͤne zarte Hand 
haͤtten. 

Das erſte Mal, wo ich ERS ſah, 
trug er einen grünen Frack, ſeidene Struͤm⸗ 
pfe, kleine Schuhe mit goldenen Schnallen, 
feinen berühmten kleinen Hut und ein vos 
thes Band im Knopfloche. 

Die beiden jungen Maͤdchen aus St. 
Helena, von denen ich ſprach, wovon die 
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eine 15, die andere 13 Jahre alt war, kann⸗ 
ten Napoleon ſchon, eilten, ſich an der Hand 
haltend, vertraulich auf ihn zu und ſagten: 
Dieſe Dame da iſt die Mutter des kleinen 
Maͤdchens, das Ihnen neulich ſo gefiel, als 
es die italieniſchen Liederchen ſang. 

Darauf gruͤßte mich Napoleon und ich 
machte ihm eine tiefe Verbeugung, indem 
mich dieſe fo ploͤtzliche und fo wenig cere⸗ 
monidfe Vorſtellung etwas in Verlegenheit 
geſetzt hatte. 


Fortſetzung folgt.) 
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Subhaſtations- Patent. 

Die den Gutsbeſitzer v. Czarnec⸗ 
kyſchen Eheleuten eigenthümlich gehörige 
vor dem Neuen⸗Thore hierſelbſt sub No. 
11 des Hypotheken⸗Buchs gelegene, 2% 
preuß. Morgen an Flächenraum haltende, 

erichtlich auf 1108 Rtlr. abgeſchätzte Be⸗ 
Hans wird auf Antrag eines Real⸗ 
Gläubigers zum nothwendigen öffentlichen 
Verkaufe an den Meiſtbietenden gebracht. 

Der enge Bietungstermin iſt auf 
den 15. May 1834 Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Kretſchmer auf dem hieſigen Königl. 


Land⸗ und Stadt⸗Gericht angeſetzt, wozu 


wir zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem 
Seb ken Herne vorladen, daß dem 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden mit Genehmi⸗ 
ung der Intereſſenten, ſofern nicht, m 
etzliche Umſtände eine Ausnahme nöthig 
machen, der Zuſchlag ertheilt werden wird. 
Ratibor den 28. Januar 1834. 


Königl. Land⸗ und Stadt ⸗ Gericht. 


Subhaſtations-Patent— 


Auf den Antrag eines Realglaubi⸗ 
gers haben wir die der Jo ſephine vers 
ehelichten Precht gehörige in einem Hau⸗ 
ſe und Garten beftehende sub Mo. 135 
des Hypothekenbuchs, von Altendorf 
W gerichtlich auf 805 Rtlr. 
27 ſgr. gewürdigte Poſſeſſion sus Aasıa 
geſtellt und einen peremtoriſchen Licita⸗ 
tionstermin auf 


5 den 27. Juni co. 
um 3 Uhr Nachmittags in hieſiger Ge⸗ 
richts-Amts⸗Kanzlei angeſetzt, Ein wir 
aahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch eins 
aden i 


Es wird bemerkt, daß die Taxe je⸗ 
derzeit in hieſiger Kanzlei eingeſehen wer⸗ 
den kann, und daß auf Nachgebote keine 
Rückſicht genommen werden ſoll. 

Schloß Ratibor den 9. April 1834, 


Herzoglich Ratiborſches Gerichts⸗Amt der 
Güter Binkowitz, er Altendorf x, 


Proclama. 


Im Wege der Execution haben wir 
zur öffentlichen Verpachtung eines bei den 
Stra ſchekſchen Realitäten sub Wo. 1. 
und 2. zu Boſatz, befindlichen Gartens, 
fo wie des, Ackerſtücks Kopietza — auf 
ein Jahr — Terminum . 


auf den 18. April c. Nachmittags 
2 Uhr 
hieſelbſt angeſetzt, 5 Pachtluſtige mit 
dem, Bemerken eingeladen werden: daß 
die übrigen Pachtbedingungen in Termi- 
uo bekannt gemacht werden ſollen. 
Schloß Ratibor den 30. Januar 1834. 


Herzoglich Gerichts = Amt der Herrſchaft 
Ratibor. 
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Bekanntmachung. 


Von Seiten der Fürſtlichen Lich⸗ 
nowsky Werdenbergſchen Baudirec⸗ 
tion wird hiermit bekannt gemacht, daß 
von den auf den fürſtlichen Herrſchaften 
Ratiborer Kreiſes zu führenden Neu⸗ 
bauten folgende dem Mindeſtbietenden in 
Arord gegeben werden ſollen: 

A. Für Maurer und Zimmers 
mannrarbeit. 


J. Eine dreitennige Scheuer in Pap⸗ 
Frornik, Grabowkaer Herr- 


ſchaft. 
I. Eine dreitennige Scheuer in Kaf⸗ 
farna, Beneſchauer Herrſchaft. 
III. Eine dreitennige Scheuer in Neu⸗ 
woſchütz, Borutiner Departe— 
ments, Herrſchaft Kuchel na. 


B. Für Zimmermannsarbeit 
allein. 
IP, Bei einer 3 Scheuer in 
Kuchelna ſelbſt. 
JJ. Bei einem großen Pferdeſtall eben 
daſelbſt. 

Es werden daher die Herren Mau⸗ 
rer⸗ und Zimmermeiſter für 7 auf den 4. 
Mai; für J auf den 7. Mai; für 177, 17 
und . auf den 12. Mai 1834 nach Ku: 
chelna, jedesmal Vormittags 10 Uhr 
vorgeladen, woſelbſt in der Wirthſchafts⸗ 
Directions⸗Kanzlei die nähern Bedingun⸗ 
gen von jetzt an ſchon einzuſehen ſind. 


Kuchelna den 14. April 1834. 


liche Lichnowsky Werdenbergſche 
Die Fürſt 9 Seesen. ie 


Unterzeichnete gibt ſich die Ehre er⸗ 
. anzuzeigen, daß ſie im Verein mit 
hrer Tochter Unterricht in allerlei weib⸗ 
lichen Handarbeiten gegen ein el. 
nes onen erteilt, Auch ift fie erbö⸗ 
tig junge Mädchen in Penſion zu neh⸗ 
men. Herauf 8 werden erge⸗ 


benſt erſucht, der nähern 2 * 
wegen, welche ſo billig als möglich g 
ſtellt werden ſollen, mit ihr Rücksprache 
be nehmen, Auswärtige aber werden ges 
ten, dies portofrei zu bewerkſtelligen. 


Ratibor den 15. April 1834. 


Die verwitwete Maler 
Völk. 


R OO e e D DDD s 
Anzeige. 


Ich gebe mir die Ehre Einem 
hochgeehrten Publico ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich mich gegenwärtig 
in dem Hauſe der Madame Galli 
an der Pfarr- und Neuengaſſe-Ecke 
auf dem Ringe mit einem Spezerei⸗ 
Waaren = Lager und ausgearbeiteten 
Leder etablirt habe. Da es mein 
Beſtreben iſt mich dem geehrten Pub- 

# lico beſtens zu empfehlen, fo habe 
ich mein Augenmerk beſonders dahin 
gerichtet, die Waaren nur von vor⸗ 
züglicher Güte anzuſchaffen; auch bin 
ich in den Stand geſetzt, fämmtliche. 
Waaren⸗Artikel, in einem den Zeit⸗ 
umſtänden angemeſſenen billigen Preis 
liefern zu können. 

Zugleich empfehle ich mich dem⸗ 
jenigen auswärtigen Handel treiben⸗ | 
den Publico, deſſen Bekanntſchaft ich 
zeither zu machen das Glück hatte, 
zur gefälligen Berückſichtigung mei⸗ 
nes neuen Etabliſſements. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtre— 
ben ſeyn, durch reelle und prompte 
Bedienung mir die Gunſt des Pub⸗ 
licums zu erwerben um deſſen güti⸗ 
ges Wohlwollen ich hiermit ergebenſt 
bitte. 

000000 


Ratibor den 11. April 1834. 
Schweiger. 


eres 


zu ER 


Mein Haus vor der Oderbrücke, be⸗ 
ſtehend in 2 Stuben, 2 Alkofen, Holz⸗ 
und Wagenremieſe, nebſt einem kleinen 
Gärtchen iſt zu vermiethen und vom 1. 
Juli d. J. zu beziehen. Das Nähere iſt 
bei mir zu erfahren. 

Boſatz den 13. April 1834. 


Hartmann. 


Ein praktiſcher, mit guten Atteſten 
verſehener Beamte, welcher mindeſtens 
eine Caution von 300 Rtlr. zu erlegen 
vermag, findet von Joh. 1834 im Coſe⸗ 
ler Kreiſe eine gute Stellung. Auf por⸗ 
tofreie Briefe unter der Adreſſe H. v. G. 
zu Coſel wird das Nähere als Beant⸗ 
wortung erfolgen. 


Anzeige. 

In dem Hauſe der verwittweten Frau 
Tuchmacher Pelikan bei der Dominikaner 
Kirche iſt ein Logis beſtehend in einer 
Stube, Kammer nebſt Zubehör von jetzt 
an zu vermiethen und zu beziehen, die 
nähern Bedingungen ſind bei mir zu er⸗ 
fahren. 

Ratibor den 14. April 1834. 

Wilhelmine Becker, 
wohnhaft im Hauſe der ver⸗ 
wittweten Herzler zu Al⸗ 

ten dorf. 
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Für eine einzelne Perfon iſt eine Stu⸗ 
be im zweiten Stock auf der neuen Gaſſe 
vorn heraus zu vermiethen, und bald zu 
beziehen; das Nähere bei der Redaction. 


Ich gebe mir die Ehre ganz ergebenſt 
anzuzeigen, bob ich mich hierorts etablirt 
habe und bitte, mich mit gefälligen Auf⸗ 
trägen für mein Fach zu behren, indem 
ich verſpreche alle dieſe Aufträge auf das 
Schnellſte und Billigſte nach dem neueſten 
Geſchmack und dauerhaft zu liefern. Meine 
Erfahrungen die ich in großen Städten 
geſammelt habe, ſetzen mich in den Stand, 
den Forderungen des hochgeehrten Publi⸗ 
cums zur Zufriedenheit zu genügen. 

Ratibor den 10. April 1834. 
Joſeph Gawenda, 
Damenkleider-Verfertiger, 
auf der Odergaſſe in dem 
Hauſe des Herrn 
Johann Gawen da. 


— — — 


Bei meinem Etabliſſement hierorks 
gebe ich mir die Ehre mich Einem hoch⸗ 
eehrten Publico aufs beſte zu empfehlen. 
Ich habe Gelegenheit gehabt in mehrern 
großen Städten, namentlich in Paris 
mich in meinem Fach zu vervollkommnen. 
Ich werde mich beſtreben den Wünſchen 
meiner geehrten Kunden, ſowohl in Hin⸗ 
ſicht des guten Geſchmacks, als der Bil⸗ 
ligkeit der Preiſe und ſchneller Bedienun 
aufs Vollkommenſte zu genügen. 800 
bitte um baldige Aufträge. 


Ratibor den 14. April 1834. 


A. Neumann 
Mannskleider⸗Verfertiger 
vorm Oderthore in dem 
Hauſe des Herrn Mau⸗ 
rermeiſter Seemann. 


— — 
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Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen pro Spalten⸗Zeile 8 Pfennige. 


